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( Er nimmt

Sceue 9.

Vorige . Vertha .

Bertha erſcheint in der Thüre des Kabinets links. Sie trägt das Kleid der Puppe
und iſt wie dieſe mit einem lang

nimmt ſie bei der Hand und ſpricht ibr leiſe ins Oyr.
Schleier umhüllt . Heinrich geht ihr en⸗gegen,

Benjamin (vor Freude ſpringend zu Cornelius ) .

Sieh , wie ſie geht ,
Bie ſie ſich dreht !

Ich ſah noch nie
Ein Weib wie ſie .

97

Cornelius .

Und ſie wird Dein ganz ſicherlich ;

Doch ſtille jetzt , beruhige Dich !
( Zu Heinrich )

Kann ſie auch reden ?

Heinrich .

Ihr fragt ? — O zweifelt nicht .

Cornelius eerſtaunt ) .

Wie ſo, ſie ſpricht ?

Heinrich .

O zweifelt nicht ! —

Sobald das Weib die Welt betritt ,

Spricht ſchon ihr Mund in Allem mit .

Vertha den Schleier ab. Dieſe ſchaut um ſich, als ob ſie aus
langem Schlummer erwachte. )

Arie .

Bertha .

Wo bin ich ? — Welch ein Wunder !

Ja ich fühl ' neues Leben
Meine Pulſe durchbeben .
Und im Herzen
Süße Schmerzen .
Ja , es ſchlägt
Froh erregt
Und mein Blick

Iſt entzückt ,
Da ihm des Lebens Sonne glüht .
Wiees ſchlägt ,
Hier ſich regt ,
Als ob ein Feu ' r die Bruſt durchſprüht !







Fühl ' im Herzen
Süße Schmerzen .
Wie es ſchlägt ,
Froh erregt !

Vas iſt ' s, das mich ſo froh bewegt ?22

Ja ich fühle es, die Macht der Liebe
Strömt mit heil ' gem Feu ' r durch meine Bruſt .

Ihr will ich mich weih ' n, und ihrem Triebe ,
Sie gewährt allein die höchſte Luſt .

Mich durchſtrömt ein heißes Bangen ,
Sel ' ge Luſt mein Sein erfüllt ,
Nie geahntes heiß ' Verlangen .
Das nur Gegenliebe ſtillt .

Der Liebe , nur der Lieb ' allein

Will ich mein Herz , mein Leben weih ' n!

Benjamin . Ach, Papa , was macht die Puppe ſchöne Muſik !

Sie gefällt mir gar zu gut . ( Bertha die Hand küſſend. ) Du mußt ſie

mir zur Frau geben .

Cornelius . Für Dich , mein kleiner Benjamin , habe ich ſie

geſchaffen , ſie ſei Dein .

Benjamin (wiederholt Bertha die Hand küſſend) . Wie glücklich werde

ich ſein !

Bertha d(eiſe zu Heir

Heinrich (ebenſo) . Nur ſtille .
Cornelius (zu Heinrich) . Was ſagt ſie ?

rich ) . Was ſoll das heißen ?

Heinrich (verlezen ) . Sie ſagte — ffür ſich) Ich muß den Alten

zu entfernen ſuchen . Caut ) Sie ſagte , daß ſie Appetit verſpüre .

Cornelius . Appetit ! — Das iſt doch merkwürdig !

Bertha ( äich vergeſſen )o. Und warum ? Ich habe noch nicht zu

Mittag geſpeiſt .
Benjamin ( achend) . Wie naiv , Papa ! — Sie hat noch nicht

zu Mittag geſpeiſt und iſt heute Abend erſt zur Welt gekommen .

Cornelius . Es iſt ſchon ſpät ; wo werde ich jetzt ein Nacht⸗

eſſen herbekommen ? — Ich will Heinz wecken . ( Will zur Thür rechts. )

Heinrich (äihn aufhaltend , indem er ihm derb auf die Schulter klopft). Nicht

nöthig , bin ich nicht da ? Mit patbetiſchem Tone) Geht in jene dunkle

Kammer neben der Küche , dort findet ihr ein Nachteſſen und Wein .

Einen alten Tiſch , einen Bohrer habt ihr doch zur Hand ?

Cornelius 6itternd ) . Ganz Mephiſto ! — Aber —

Heinrich (ähn gleichſam magnetiſirend ) . Kein Aber , ich will ' s !

Benjamin (furchtſam ) . Und das Nachteſſen — iſt es warm ?



Hein vich. Wie die Hölle . ( Mit furchtbarer Stimme ) Geht , bleiche
Erdenſöhne ! Verſchwindet ! ( Er geht mit melodramatiſchen Schritten aufBeide zu und dränzt ſie ruckwärts zur Thüre hinaus . )

Scene 10.

Heinrich . Vertha .

Heinrich (raſch ſeine Maske abnehmend) . Sie ſind fort , was nun
beginnen ?

Bertha . Das mußt Du beſſer wiſſen , Du biſt ja der Teufel .
Heinrich . Wenn ich ' s auch nicht bin , ſo könnte ich doch des

Teufels werden . — Fliehe durch ' s Fenſter , durch den Garten .
Bertha . Fliehen ? Allein , in der Nacht ? — Unmöglich !
Heinrich . Hilf , Samiel !

Bertha Ich hab ' s !

Heinrich . Was denn ?

Bertha . Ein Mittel . Fort in Dein Zimmer ; kleide Dich um
und laß mich nur machen .

Heinrich . Aber , Bertha , was willſt Du thun ?
Bertha . An der Thüre kannſt du es erlauſchen . Jetzt fort ,

ſie kommen . ( Sie drängt Heinrich in ſein Zimmer, deſſen - Thttre⸗ſte - ſchlleßt ) ;

Scene II .

SBertha . Benjamin . Cornelius .

Die beiden Letzteren tragen allerlei Geſchirre , Speiſen , Kuchen,Flaſ chen und Gläſer ꝛc.

Benjamin (casjenige , was er trägt , auf den Tiſch legend) . Wie das
duftet ! — Wie aus einer Götterküche !

Cornelius . Still , Benjamin , es kommt ja direkt aus der
Hölle . ( umherſchauend ) Aber , wo iſt denn ?

Bertha . Mephiſto hatte Geſchäfte — am andern Weltende .
Cornelius ( en Tiſch deckend, bei Seite ) . Das iſt mir ſehr ange —

nehm . (Laut) Das Eſſen iſt bereit .
Bertha ( mit dem Fuße ſtampfend ) . Was kümmert ' s mich ! — Ich

habe keinen Hunger mehr . Wer kann auch die koſtbare Zeit mit
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